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3002) Konkurs⸗Ausſchreibung (1) 

Seine Majeſtät der Kaiſer haben laut Eröffnung des k. k. Mini⸗ 
ſteriums des Innern vom 10. d. M. Z. 6538 M. J. mit a. h. Ent⸗ 
ſchließung vom 6. d. M. die Organiſirung der k. k. Polizeidirectionen 
in Preßburg, Oedenburg, Kaſchau und Großwardein, dann der polizeili⸗ 
chen Expoſituren in Groß⸗Kanizsa, Bartfeld, Kesmark , Arad und even⸗ 
tuel auch Schemnitz zu genehmigen geruhet. 


Die k. k. Polizei⸗Directionen in Preßburg, Oedenburg, Kaſchau und 
Großwardein find den dortigen Diſtr. Obergeſpänen, zunächjt untergeord⸗ 
net. Die Expoſituren aber werden als Beſtandtheile der betreffenden 
Polizei⸗Directionen unmittelbar dieſen unterſtehen und an die Weifungen 
derſelben gebunden ſein. 


Es ſind demnach folgende Stellen zu beſetzen: 


I. K. K. Polizei⸗Direction in Preßburg. 
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Geſuche um einen der obangeführten ſtabilen Dienſtespoſten ſind 
mit den Beweiſen über die zurückgelegten Studien, bisherige Dienſte, 
Sprachkenntniſſe, und korrekte politiſche Haltung in dem Jahre 1848 und 
1849 und der ſonſtigen Befähigung zu den angeſuchten Poſten an die 
k. k. Statthalterei zu Ofen bis 6. Jänner 1851 einzuſenden und zwar 
in ſoferne die Competenten im öffentlichen Dienſte ſtehen, im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde. 


Insbeſondere haben die Bewerber um ihren Poſten, mit welchem 
nicht der bloße Kanzleidienſt verbunden iſt, die vollendeten juridiſch-politi⸗ 
ſchen Studien nachzuweiſen. 


Vou der k. k. Statthalterei für Ungarn. 
Ofen, am 12. Dezember 1850. 


(3029) Konkurs⸗Kundmachung. (0 

Nro. 28564. Zur Beſetzung der bei der k. k. hauptgewerkſchaftli⸗ 
chen Hammerverwaltung zu Kleinreifling in Ober-Oeſterreich erledigten 
kontrollirenden Hammerſchreibersſtelle. Er 
- Bei der k. k. hauptgewerkſchaftlichen Hammerverwaltung zu Kleinreif⸗ 
ling in Ober-Oeſterreich iſt der Dienftpoften eines kontrollirenden Ham: 
merſchreibers mit dem Genuße einer jährlichen Beſoldung von 450 fl. 
C. M., freien Wohnung und Garten, dann 12 Wiener⸗Klafter Brennholz 
in natura k 2 fl. 30 kr. C. M.; 8 fl. C. M. jährliches Lichtäquivalent, 
und die unentgeldliche Benützung eines Grundſtückes zum Unterhalte einer 
Kuh verbunden, mit der Obliegenheit eines Kauzions⸗Erlages vor der 
erfolgenden Beeidigung von 450 fl. C. M. in Erledigung gekommen. 

Für dieſen Dienſtpoſten der etiften Diätenklaſſe iſt ein Individuum 
erforderlich, welches die vorgeſchriebenen montaniſtiſchen Studien auf einer 
öffentlichen Lehranſtalt mit gutem Erfolge abſolvirt hat, vom geſammten 
Eiſen⸗ und Stahlfriſch⸗ wie auch Hammer- und Walzwerksweſen gründli⸗ 
che Kenntniſſe und Erfahrungen beſitzt, dann im Rechnungs- und Kon: 
zeptsfache, wie auch im Bauweſen und in der Holzverkohlungs-Manipu⸗ 
lazion bewandert iſt. 

Es haben daher diejenigen, welche dieſe Eigenſchaften beſitzen, und 


um die offene Dienſtesſtelle kompetiren wollen, ihre hinſichtlich der Fäͤ⸗ 
higkeiten, des Lebensalters, der Moralität, der früheren Dienſtleiſtung, 
dann des ledigen oder verehelichten Standes (im letztern Falle mit Be⸗ 
merkung der Kinderzahl) gehörig inſtruirten, eigenhändig geſchriebenen 
Geſuche, ſoferne ſie im k. k. Dienſte ſtehen, — im Wege ihrer vorge⸗ 
ſetzten Behörden, außerdem aber unmittelbar an dieſe k. k. ſteiermärkiſch⸗ 
öſterreichiſche Eiſenwerks⸗Direkzion vom unten geſetzten Tage binnen 4 
Wochen portofrei eingehend zu machen, ſich anbei aber auch über die Ver⸗ 
mögenheit, die zu leiſtende Kauzion vor der erfolgenden Beeidigung bei 
dieſer Direkzion berichtigen zu können, — ſo wie über den allfälligen Be⸗ 
ſtand einer Verwandtſchaft oder Verſchwägerung mit den Gliedern dieſer 
Direkzion oder mit den Beamten der k. k. hauptgewerkſchaftlichen Ham⸗ 
merverwaltung in Kleinreifling auszuweiſen. 
Von der k. k. ſteiermärkiſch- öſterreichiſchen Eiſenwerks⸗Direkzion. 
Eifenerz am 29. November 1850. 


(3020) Konkurs - Ankündigung. (1) 
Nro. 27367. Der Dienft eines Kontrellors bei der k. k. Berg⸗ 
Salinen⸗ und Forſt⸗Direkzions⸗ dann Gold- und Silber: Einlöfungs- 
und Punzirungs⸗Kaſſe in Salzburg iſt zu verleihen. 
1 


Mit dieſem in der 10ten Diätenklaſſe ftehenden Dienſtpoſten find 
folgende Genüſſe verbunden: an jährlicher Beſoldung Acht Hundert Gulden 
und der Genuß einer freien Wohnung. 

Die Erforderniſſe für den Dienſt ſind: vollkommene Kenntniß im 
Rechnungs- und Kaſſeweſen, Erfahrenheit im Produkten-Verſchleiß-Pro⸗ 
bier » Einlöfungs- und Punzirungsweſen, Gewandtheit im Konzepte und 
die Fähigkeit zum Erlage einer Kauzion im Gehaltsbetrage. 

Kompetenten haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche, binnen 
vier Wochen im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden hieher einzureichen und 
in ſelben ſich über jede obiger Erforderniſſe, ſo wie über ihr Alter, Fa— 
milienſtand, Studien und bisherige Dienſtleiſtung durch Urkunden auszu— 
weiſen und die Erklärung beizufügen, ob und in wie ferne ſie mit Be— 
amten des obigen Amtes oder der Direkzion verwandt oder verſchwä— 
gert ſeien. 

Von der k. k. Berg⸗Salinen- und Forſt⸗Direkzion des Kron⸗ 

landes Salzburg. 

Salzburg am 24. November 1850. 


(3018) Konkurs - Kundmachung. (J) 

Nro. 8176. Zur Beſetzung der bei dem Magiſtrate der freien Hans 
delsſtadt Brody erledigten Stelle eines Kanzeliſten mit dem jährlichen 
Gehalte von Dreihundert Gulden C. M. und im Falle der Vorrückung 
einer Akzeſſiſtenſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 250 dann 200 Gul- 
den Conv. Münze, wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Bittwerber um einen oder den anderen von dieſen Dienfipojten 
haben ihre gehörig belegten Geſuche bei dieſem Magiſtrate bis Ende 
Jänner 1851 zu überreichen und dabei ſich auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über ihre zurückgelegten Studien; 

c) über die Kenntniß der deutſchen, lateiniſchen, polniſchen und ru— 

theniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 
keine Periode überſprungen wird — endlich } 

e) haben felbe anzugeben, ob und in welchem Grade fie mit den übri- 
gen Beamten dieſes Magiſtrates verwandt oder verſchwägert ſind 
oder nicht. 

Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody am 19ten Dezem⸗ 


ber 1850. 
Kundmachung. (2) 


(2958) 

Nro. 8696. Wegen Verleihung des techniſchen Stipendiums von 
jährlichen 80 fl. C. M. für Schüler an der Lemberger techniſchen Akade⸗ 
mie und eines techniſchen Stipendiums von jährlichen 50 fl. E. Münze 
für Schüler an der Czernowitzer IV. Klaſſe wird der Konkurs bis Ende 
Jänner 1851 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stipendien haben in ihren bei dem Czer— 
nowitzer Magiſtrate einzureichenden Geſuchen nachzuweiſen, daß ſie eheli- 
che Söhne Czernowitzer Inſaſſen ſind, und in den Studien ſehr gute 
Sitten und einen guten Fortgang an den Tag legen. 

Der Stand der Aeltern und die Religion machen dießſalls keinen 
Unterſchied. 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Czernowitz, am 30. Nov. 1850. 


(3016) Ediktal⸗Vorladung. (1) 
Nro. 1536. Vom erzh. Juſtizamte Zywiee als Perſonalinſtanz wird 
dem unbekarnten ſeit 20 Jahren abweſenden Joseph Krische bekannt ge: 
geben, daß feine Schweſter Frau Caroline Stermiüska von Zabtocie, 
Witwe nach dem k. k. Zoll- und Dreißigſtbolletanten Joseph Sterminski, 
gegen ihn die Klage wegen Anerkennung des Eigenthums der in die Ver⸗ 
laßmaſſa ſeines Vaters Joseph Krische gehörig geweſenen drei Staats⸗ 
odligazionen, und zwar: 1. der Naturallieferungs Obligazion vom 1ten 
November 1812 zu 2 Procent über 103 fl. 12 kr. auf Joseph Krische Vater 
als Dienſtkauzion lautend, 2. der Hofkammerobligazion vom 1. Jänner 1816 
zu 2 Procent über 90 fl. auf Joseph Krische lautend und endlich 3. 
der Wiener Banco⸗Obligazion vom 15ten Jänner 1816 Zahl 114683 
zu 2½ Procent über 310 fl. C. M. — am 10ten d. M. Z. 1536 hier⸗ 
amts eingereicht und um richterliche Hilfe gebeten habe. Weil nun dem 
Gerichte der Aufenthalt des geklagten Joseph Krische unbekannt iſt, fo 
wurde zu deſſen Vertretung auf ſeine Gefahr und Koſten der hieſige k. 12 
Wegmeiſter Herr Johann Maiss als Kurator eingeſetzt, demſelben die erwähnte 
Klage zugeſtellt und bierüber die Tagſatzung zur Rechtsverhandlung auf 


den 15ten März 1851 angeordnet. . n 
Durch dieſes Edikt wird demnach der geklagte Joseph Krische auf⸗ 


gefordert, zu rechter Zeit hieramts zu er cheinen, die erforderlichen Be⸗ 
helfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, einen andern Sachwalter zu 
wählen und dem Gerichte anzuzeigen, oder überhaupt die zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung dienlichen Rechtsmittel zu ergreifen, da er ſich ſonſt die aus 
der Verabſäumung entſtehenden üblen Folgen ſelbſt zuſchreiben müßte. 
Zywiee den 11ten Dezember 1850. 
(1) 


(3008) Ediktal⸗Vorladung. 


Nro. 121. Nachſtehende unbefugt abweſende militärpflichtige In⸗ 
dividuen: 


Haus⸗Nro 42. Franz Michalak , 


—— 44. Johann Szafran , 
— — 11. Mathias Wojeik, 
—— 40. Lucas Przybyla, 


werden zur Heimkehr binnen 6 Wochen aufgefordert, widrigens ſelbe als 
Rekrutirungsflüchtlinge werden behandelt werden. 
Bzianka am 19. November 1850, 


1896 — 


(3001) Edictal⸗Vorladung, (1 
Nro. 1672. mit welcher der aus Lisko unter HNro. 285 gebür⸗ 
tige zum Wehrſtande 1850 ausgewieſene Loſungspflichtige Inde Boruch 
Goldbaum, geboren 1830 zur Rückkehr binnen 4 Wocher unter ſonſt ge⸗ 
ſetzlicher Bedrohung vorgeladen wird. 
Lisko am 24. November 1850. 


(3012) Einberufungs⸗Edikt. (1) 

Nro. 424. Vom Dominio Waszkoutz am Czeremosz in der Bus 
kon ina, werden nachſtehende unbefugt abweſende militärpflichtige Indi— 
viduen, als: 


Haus⸗Nro. 92. Iwon Soyka 1829 geboren, 
—— 231. Johann Mostbauer 1828 — 
—— 276. Theodor Fekete 1828 — 
—— 445. Adalbert Lubin 1828 — 

— — 388. Iwon Mandziyezuk i 
— — 272. Schmil Schatzberg 1827 — 
— — 217. Iwon Aronetz 1823 — 


hiemit vorgeladen, binnen 6 Wochen hieramts zu erſcheinen, und ihre 
Abweſenheit zu rechtſertigen, widrigens fie als Rekrutirungsflüchtlinge 
behandelt werden wuͤrden. N 

Waszkoutz. am Czeremosz am 25, November 1850. 


(3006) Ediktal⸗Vorladung. (1) 
Neo. 1195. Von dem Dominium Lodygowice und Wilkowice , 
Wadowicer Kreiſes in Galizien, werden nachſtehende theils ohne theils 
mit Bewilligung abweſende militärpflichtigen Individuen, als: 
Aus Lodygowice: 

Nro. 36. Josef Pawelek, 41 Bartholomäus Imielski, 54 Peter 
Borek,. 61 Johann Tomaszik, 112 Michael Tomecki, 150 Michael 
Pawelek, 150 Johann Pawelek, 145 Mathias Dudys, 145 Michael Du- 
dys, 98 Stephan Czernek. 

Aus Bierna: 
Nro. 21 Bartbolomäus Janik, Adalbert Janik. 
Aus Mikuszowice: 
Nro. 35. Heinrich Korbel, 3 Joseph Halama. 
Aus Bör Lodygawski: 
Nro. 7 Michael Migdat, 5 Michael Damek, 10 Jakob Damek. 
Aus Wilkowice: 

Nro, 107 Michael Hainderek, 10% Johann Hainderek, 16 Tho- 
mas Damek, 27 Valentin Miedzibrodzki, 64 Michael Halama, 90 Jo- 
hann Hndziec, 128 Thomas Jachnicki, 134 Adalbert Stwora, 148 
Thomas Wenzel, 163 Thomas Kwaszny. 

Aus Kalna: 
Nro 1 Michael Stana, 35 Johann Gluza. 
Aus Rybarzawice: 

Nro, 4 Josef Wiherda, 50 Mathias Kubica, 71 Mathias Ma- 
slanka, 94 Josef Plonka, 13 Jakob Laszezak, 18 Paul Kubica, 28 
Michael Swierezek, 34 Elias Kützler, 51 Michael Kuma, 53 Adal- 
bert Kocur, 57 Michael Hnezek, 80 Valentin Swierezek, 107 Josef 
Cymbala, 110 Michael Swirezek. 

Aus Bystra: 
Nro. 44 Laurenz Nikiel, 50 Michael Damek. 
Aus Huezis ka: 
Nro. 36 Franz Tomaszik, 36 Joseph Tomaszik. 
Aus Godazis ka Wilkawska: 
Nro. 10 Jakob Kurysia, 10 Adalbert Kurysia. 
Aus Szezyrk: 

Nro. 7 Michael Bieniek, 47 Andreas Byrdi, 59 Laurenz Marek, 
59 Mathias Marek, 71 Blasius Marek, 78 Jakob Walczak, 132 Ja- 
kob Federow, 132 Laurenz Federow, 178 Paul Porebski, 182 Jo- 
hann Czan, 188 Johann Wawrzuta, 

Aus Moszna: Nro. 14 Andreas Kepis. 

Aus Glemieniee: Nro. 2 Paul Barut. 

Aus Salmopol: 

Nro. 23 Johann Czech, 24 Andreas Bujak, 24 Georg Bujak, 
26 Johann Balon, 27 Joseph Cieslar. 

Aus Gadziska Stara: 

Nro, 8 Johann Maruszak reete Marek, 30 Nicolaus Paluch, 34 
Michael Paluch. 

Aus Buczkawiee: 

Iro. 72 Joseph Dudok, 58 Michael Dobia, 103 Laurenz Ryczek, 
115 Nicolaus Romik, 120 Adalbert Wrona, hiemit vorgeladen, binnen 
8 Tagen um ſo ſicherer hieramts zu erſcheinen, als widrigens dieſelben 
als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden. 

Lodygowice am 12. Dezember 1850. 


(3015) Edictal⸗Vorrufung. (1) 
Nro. 1915. Vom Magiſtrate der Stadt Zywiec, Wadowitzer 
Kreiſes in Galizien werden nachſtehende zur Stellung auf den Aſſentplatz 
berufene hierortige Individuen, als 
Haus⸗Nro. 331. Diugosz Anton, 


—— 320. Englisch Jozef, 
—— 306. Fortner Emanuel, 
—— 356. Kozlowski Felix, 
—— 193. Mierowski Anton, 
—— 73. Sklarski Kasimir , 
—— 143. Wisinski Anton, 
—— 70. Pach Hiazent, 


Koch Adolf, 


Haus⸗Nro.3 38. Maulitz Ignaz, 
—— 13. Wodniak Karl, 
—— 13. Wodniak Leopold, 
— — 240. Gabriel Paul, 
—— 325. Staszkiewiez Ferdinand, 
—— 180. Suchonski Paul, 
—— 110. Hyiüski Josef 


aufgefordert, binnen 6 Wochen in ihre Heimath zurückzukehren und der 
Militärpflicht Genüge zu leiſten, anſonſten fie als Rekrutirungsflüchtlinge 
behandelt werden würden. 

Zywiee am 14. Dezember 1850. 


(2990) Kundmachung. (1) 

Nro. 23277 1850. Vom Magiſtrate der kön. Hauptſtadt Lemberg 
wird dem, dem Wohnorte nach unbekannten Peter Blaszke oder für den 
Fall ſeines Ablebens ſeinen dem Namen und Wohnorte nach unbekannten 
Erben hiemit bekannt gemacht, daß über Einfchreiten der Eheleute Jo- 
hann und Eva Albertycz de praes. 14. Oktober 1850 Z. 23277 gleich: 
zeitig der Stadttafel aufgetragen werde, daß ſie im Grunde der vorlaufig 
ſchon ingroſſirten zwei Quittungen A. und B. die im Aktivſtande des 
Hauſes Nro. St. 141 dom. tom. 21. p. 442. n. 3. haer. intabulirte Bezug⸗ 
poſt d. i. die Urkunde vom 12ten April 1804, im Grunde deren die 
Eheleute Johann und Elisabeth Gross die ihnen als ausſtändigen Kauf⸗ 
ſchilling für das Haus in Lemberg unter Nro. 141 St. von dem Alois 
Gross gebührende Kapitalsſumme pr. 9709 fl. zur Befriedigung ihres 
Gläubigers des Hrn. Peter Blaszke anweiſen, und dieſe Anweiſung vom 
Kazimir Ziembieki im Namen ſeines Machtgebers Peter Blaszke ange⸗ 
nommen wird, aus dem Aktivftande des beſagten Hauſes extabullre. 

Da aber der Wohnort des Peter Blaszke, oder für den Fall fer 
nes Ablebens deſſen dem Namen und Wohnſitze nach unbekannten Erben 
unbekannt iſt, fo wird Lenfe.ben zur Wahrung ihrer Rechte ein Kurator 
in der Perſon des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Delinowski be⸗ 
ſtellt und demſelben der dießfällige Tabularbeſcheid eingehändigt, wovon 
dieſelben verſtändiget werden. 

Lemberg am 12. Dezember 1850. 


(3000) it t. (2) 

Neo. 14543. Vom k. galiziſchen Merkantil⸗ und Wechſelgerichte 
werden alle diejenigen, welche den vom Herrn Vinzenz Grafen Konarski 
an die Ordre Wolk und Israel Gruder akzeptirten über die Summe per 
400 fl. C. M. lautenden beim Rathhausbrande am 2. November 1848 
in Verluſt gerathenen Original⸗Wichſelbrief dato Zloezow den 11. Fe⸗ 
bruar 1845 in Händen haben dürften, aufgefordert, dieſen Wechſel binnen 
45 Tagen dem Gerichte vorzulegen, als ſonſt derſelbe für nichtig erklärt 
und die daraus Verbundenen hierauf keine Rede und Antwort zu geben 


ehalten fein werden. — 
. 2 am 21. November 1850. 


Anzeige Blatt. 


(3011) (10 


PTrZzestroga. 


U 
. sie do powszechnej wiadomosci, ze P. Sokolowski byly 
rzadzca w dobrach „Podkamien u obwodzie Zloez ev 
skim“ z dniem 14. grudnia 1850 posade swoja opuseil. — Zmu- 
szona oraz jestem kazdego ostrzedz, iz tenze p. Sokolowski zadnych 
prawdziwych dowodow jakiejs naleäytosci lub jakiegokolwiek zobo- 
wiazania przeeiw mnie stanowiacych posiada& nie moze i takowych 
wiasciwie nie nosiada. 
W Podkamieniu 14ge grudnia 1850. : 
Elzbieta hrabina Cetner. 


. —. —!. — > 
Pee domu Siöstr Milosierdzia w Maryampolu w obwodzie 

Stanistawowskim , podaje niniejszem do wiadomosei, iz na fundu- 
szu $. p. Urszuli de Pasqua jest opröznione miejsce dla czterech 


1897 


(2994) Sn, ir (2) 
Nro. 14675. Vom k. galiz. Merfantil- und Wechſelgerichte wird 
Jedermann, der den vom Mendel Goldstern ddto Grodek den 15. Juli 
1846 über den Betrag von 3500 fl. C. M. für Ordre der Lea Gold- 
stern auf Mathias und Josepha Borowskie ein Jahr a dato zahlbar 
traſſirten, von den letztern akzeptirten Wechſel in Händen haben dürfte, 
mittelſt gegenwärtigen Ediktes aufgefordert, denſelben binnen 45 Tagen 
dieſem Gerichte um ſo ſicherer vorzulegen, als ſonft der Wechſel nach 
fruchtloſer Verſtreichung dieſer Friſt für null und nichtig erklart, und 
Niemand mehr daraus Rede und Antwort zu geben gehalten ſein wird. 
Lemberg am 21. November 1850. 
(2993) Edikt (2) 
Nro. 14558 ex 1850. Vom k. gal. Merk. und Wechſelgerichte 
werden alle diejenigen, welche den über 1400 fl. C. M. lautenden vom 
H. Vincenz Gr. Konarski akzeptirten förmlichen Wechſel an die Ordre 
Isaac Kitay ddto. Zolkiew 6. Auguſt 1844 in Händen haben dürften, 
aufgefordert, dieſen Wechſel binnen 45 Tagen um ſo gewiſſer beizubringen, 
als im widrigen Falle dieſer Wechſel für amortiſirt erklärt werden würde. 
Lemberg, am 21. November 1850. 
(2991) Edikt. (2) 
Nro. 14565 ex 1850, Von k. galiz. Merk. und Wechſelgerichte 
werden alle diejenigen, welche den vom Osias Jolles an die Ordre der 
Sara Jolles auf den H. Vinzenz Gr. Konarski gezogenen, durch denjel- 
ben zur Zahlung am 12. Jänner 1844 über 1000 fl. C. M. akzeptirten 
Original⸗Prima⸗Wechſel ddto Grodek den 11. Juli 1843 in Händen 
haben dürften, mittelſt des gegenwärtigen Ediktes aufgefordert, dieſen 
Wechſel binnen 45 Tagen dem Gerichte vorzulegen, widrigens derſelbe 
für nichtig angeſehen und die daraus Verbundenen hierauf keine Rede 
und Antwort zu geben gehalten ſein würden. 
Lemberg, am 21. November 1850. 


(2935) Kundmachung. (3) 

Nro. 14406 ex 1850. Vom Tarnower k. k. Landrechte wird hie⸗ 
mit kund gemacht, daß der mit Erlaß des h. Juſtizminiſteriums vom 13. 
Auguſt 1850 Z. 2144 zum Advokaten bei dieſem k. k. Landrechte ernannte 
J. U D. Adalbert Grabezyüski fein Amt mit dem 18. November 1850 
angetreten habe und bereit ſei, die Geſchäfte der ſich bei ihm meldenden 
Parteien zu übernehmen. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Tarnow am 19. November 1850. 
(2953) E d 4. (20 

Neo. 596. Von der Verlaß-Abhandlungsinſtanz Batiatyeze, wird 
der dem Aufenthaltsorte nach unbekannte Wasil Barytka muthmaßlicher 
Erbe des nach Iwan Barylka verbliebenen Nachlaſſes aufgefordert, binnen 
Einem Jahre die Erbserklärung zu dem Nachlaße zu überreichen widri⸗ 
gens die Abhandlung dieſes Nachlaſſes mit dem zu ſeiner Vertreiun be⸗ 
ſtellten Kurator gepflogen werden würde. * 

Batiatyeze am 10. November 1850. 


Doniesienia prywatne. 


dziewezat, ktöreby sie wylegitymowaly, ze sa rodu szlacheckiego i 
zupelnie sierofami, t. j. bez ojca i matki, (3004 —2) 


ee I 
Weywa sie i uprasza kazdego, ktoby oryginalny weksel ddto. Dro- 
„  hobyen I. czerwea 1845 na sume Tysiac zr. w m, k. na Ordre 
P. Feliksa Augustynowieza wystawiony —a przez P. Wincentego Kru- 
kowieckiego do zapkacenia przyjety, posiadat, aby takowy wiascicie- 
lowi tego wekslu w Woszezancach w obwodzie Samborskim mieszka- 
Jacomu zwröeit. (2987—2) 


Jest na sprzedaz majętnosé w eyrkule Bzezan- 


> skim, cala Jub czesciowa 
majaca pola ornego ziemi pszenne| 1000 morgöw, lasu 300 ag 
paszę wolowa, aki na ktörych sie siana 200 sazni robi pod warunka- 
mi korzystnemi. — Blizsza wiadomosé i papiery 


r "2 7 tak ekonomiczne 
jak tea i tabularnych udziela p. Aszkanazy pod Nr. 127 na Syxtu- 


sce mieszkajacy. (3031—1) 


Letzte Woche zum Ankaufe der Loose 


zur großen Lotterie 
zum Beſten des von dem 


Freiherrn 


v. Welden 


gestifteten Invaliden-Fondes, 
1 Loos koſtet 2 fl. Conventions⸗Münze. 


(3025—1) 


Näheres beſagt der Spielplan. 
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FG EIER 7 
(3008) Ankündigung. 0 

In Stanislau iſt das renomirte Hotel de Sax. vom 1. Mai 
1851 in Pacht zu bekommen. 

Dieß Etablissement“, das einzige in weiteſter Ausdehnung umfaßt 
gegenwärtig dreißig ordentlich meublirte geräumige Zimmer und entſpre⸗ 
chend bequeme Stallungen. 

Im Hotel ſelbſt iſt zur Bequemlichkeit der Einkehrenden, ein ſehr 
ordentliches Tracteur- und Kaffeh⸗Haus und auch ein Theaterſaal angebracht. 

Die Bedingniſſe ſind die annehmbarſten. — Reflektirende wollen ſich 
in portofreien Briefen oder mündlich, an den neuen Eigenthümer Herrn 
Abraham Halpern in Stanislau, im eigenen Comptoir sub Nro. 50 
Stadt wenden, wo ihnen die entſprechendſte Auskunft ertheilt werden wird. 


(2969) 


Pränumerations - Einladung 


1898 — 


Uwiadomienie. 


W Stanislawowie jest chwalebnie znany hotel de Sax od 
1. maja 1851 do wynajecia. 

Ten Etablissement, jeden z najobszerniejszych, sklada sie z 30. 
porzadnie umeblowanych obszernych pokojow i wygodnych stajen. 

W saınym Hotelu zas, jest dla wygody gosci, bardzo po- 
rzadna traktyernia i kawiarnia, oprocz tychze takze sala teatralna. 

Warunki sa bardzo umiarkowane. — Zyczacy wynajecia moga 
w oplaconych listach lub te ustnie u nowego wiasciciela onegoz p. 
Abrabama Halpern w Stanistawowie, w wlasnym kantorze pod Nr. 
50 w miescie, blizszej wiadomosci zasiagnaé. 


2 


auf die 


e un e 


| e i 


für das Jahr 1851. 


In Folge der vermehrten Abgaben beträgt der Pränumerations- Preis vom 1. Januar an: 


Mit täglicher Poſtverſendung 
ſammt der belletriſtiſchen Beilage 

Blätter für Erheiterung und Belehrung 

Auf Dieſelben kann auch separat pranumerirt wer⸗ 
den und iſt der Preis unter Couvert 


Die Neue Zeit koſtet unter C 


unter Schleife 1 jährig 2 fl. 40 kr. — ½ jährig 5 fl. 20 kr. 


rr, eee 


17 
e eee 


1 2 fl. 24 kr. 
ouvert ½¼ jährig 24 kr mehr. 


7 


Laut der neuen Poſtverordnung bitten wir die Pränumerations-Beträge frankirt einzuſenden. 


Die Expedition der Neuen Zeit in Olmüz. 


Am nächſtkommenden 


2. Ja 


erfolgt beſtimmt und unwiderruflich 


ige bier te 


nn e k 


von 3600 Stück 


Mailand - Como 


- Rentenseheinen 


mit Prämien von fl. 20,000, 5000, 2000 u. ſ. w. 


Jeder Rentenschein gewinnt mindestens und sicher 1 fl. C. Minze, 


In [ 
billigſten Courſe zu haben. 


Lemberg ſind derlei Reutenſcheine bei Herrn J. L. Singer et Comp. zum 


(28935) 


— 


Sr. Majestät der Kaiser 
haben die allergnädigste Bewilligung ertheilt, dass 


75 Stück werthvoller Oehl-Gemälde durch eine eigene Lotterie 


ausgespielt werden dürfen. 


am E 4 1 
Der halbe reine Ertrag dieser Ausspielung ist zu dem von 
Freiherrn von Welden gestifteten Fonde für Invaliden 


ohne Unterschied der Nationalität hestimint. 


's Nähere enthält der Spielplan. 


Die Ziehung hiervon findet schon 


J. M. Mülleı. 
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— 1899 — 


(3005—2) | Die 1 . 
jener allgemeine Theater zeitung, 
das „Originalblatt für Kunſt, Literatur, Muſik, Mode und geſelliges Leben“ 


herausgegeben und redigirt von Adolf Bäuerle, 
kündigt hiermit ihren nächſten Jahrgang, vom 1. Jänner 1851 angefangen an. 


Dieſe Zeitung hat ihr Programm er weit ert und mit neuen Rubriken verſehen. Sie hofft, da ſie nun dem 
größten Leſerkreiſe zu entſprechen bemüht ſein wird, auch auf dieſen zählen zu dürfen. 

Unſere Zeit ift eine ernſte, betrübte, dieſer thut es Noth, daß ein Journal geboten werde, welches dem Leſer geiftige Erhohlung und 
Zerſtreuung bringt. Ein ſolches wird die „Theaterzeitung“ ſein. Durch ihre bunten, immer neuen und intereſſanten Artikel, durch ihre 
friſchen, lebendigen Schilderungen, durch ihre Mannigfaltigkeit und jeder Converſazion willkommene Notizen vorzüglich aber durch ihre reichhaltigen 
Nachrichten aus der ganzen Welt, wird ſie nicht nur unterhalten, ſie wird auch belehren und unterrichten. 

Es wird Niemanden entgangen ſein, daß die Journale, welche gegenwärtig nur Politik bringen und außer dieſer, den Leſer über das 
in fo vielen Schattirungen intereſſante „nicht politiſche Leben“ nichts zu berichten wiſſen, allgemach, ungemein langweilig werden. Immer nur Por 
litik und nichts als Politik wird widerwartig, daher wird ein Journal, gerade in den ſchönen Tagen, in welchen wir einemz dauernden Frieden 
entgegenſehen, doppelt willkommen ſein. 

Zu dieſem Ende wird die Theaterzeitung: 


Die Tagesereigniſſe und die Tagesneuigkeiten 


vorzüglich ins Auge faſſen. Sie wird ſie mit der größten Schnelligkeit bringen. Was immer in Verlauf eines Tages vorkommen mag, wird Abends 
berichtet und um 6 Uhr in die Hände aller Abonnenten befoͤrdert, an auswärtige Theilnehmer dieſer Zeitung durch die Poſt auf dem Wege der Ei- 
ſenbahnen und Dampfichiffe noch in der Nacht, fo daß es nicht, möglich wird, der „Theaterzeitung“ in ihren Mittheilungen zuvor zu kommen. 

Die Redakzion bürgt dafür, daß fie ihren Leſern jährlich mehr, denn zehn Tauſend der anziebendften Ereigniſſe mittheilen 
wird. Von den Vorfällen bei den höchſten Höfen und Zirkeln angefangen, bis hinunter in die einfachſten Schichten der Geſellſchaft, ſoll jedes 
wichtige Ergebniß mitgetheilt werden. Auch 


aus dem Gebiete der Politik, 
da nun einmal keine Konverſazion ohne auf die Politik zu kommen, beſtehen kann, ſoll das Intereſſanteſte nnd Wichtigſte mitgetheilt werden, 
aber eine Politik ohne Leitartikel, die jetzt wirklich in vielen Journalen ſich ſo breit machen, daß ſie größtentheils ermüden. 

Was unſer Blatt außer dieſen Neuigkeiten bringt, laßt ſich kurz andeuten: 

Eine Militär⸗Zeitung aber keineswegs trockenen Inhaltes. Sie wird nicht nur dem Kriegerſtande mittbeilen, was zu feiner Kenntniß 
kommen muß, ſondern auch das, was ihm in ſeinem Berufe zu wiſſen erwünſcht und angenehm iſt. 

Eine Beamten-Zeitung, ein Verordnungsblatt, eine Gerichts-ZJeitung mit allen wichtigen Verhandlungen vor den Aſſiſſen in der 
ganzen Monarchie und im Auslande. a 2 

Eine Zeitung für Handel und Induſtrie, ein Börſenblatt, nicht nur die Cours und Waarenberichte, ſondern auch Rapporte 
aus der geſammten merkantiliſchen Welt, Schilderungen der täglichen Vorgänge in den Geſchäftskreiſen, namentlich in Wien, enthaltend, welches 
für die öſterreichiſchen Provinzen und das Ausland gewiß wichtig iſt. 

Eine Zeitung für das Poſtweſen, die Eiſenbahnen, die Dampfſchiffe, für die Telegrofie, alle wichtigen telegraſiſchen Depe⸗ 
ſehen augenblicklich mittheilend. 4 

Eine Zeitung für den Salon, fur Damen, Mittheilungen für höhere Zirkel, Beſchreibungen großer Feſte, vorzüglicher 
Bälle, Berichte über Konzerte, Theater, neue Moden, neuen Luxus, Schilderungen intereſſanter Reifen, das Badeleben u. ſ. w. 

Ein Wegweiſer für Fremde in Wien und alle, welche dahin wollen, ein Ueberblick der Sehenswürdigkeiten in Wien, der 
Vergnügungen und Spektakel, ein Anzeiger, wohin ſich der Fremde und Einheimiſche zu wenden hat, um feine Wünfche, fei es nur, ſich in der 
Reſidenz in Geſchäften aufzuhalten, oder ſeiner Zerſtreuung zu genügen, um ſeinen Zweck ſchier billig, mit möglichſter Zeiterſparniß und mit allen 
Vortheilen zu erreichen. Der Raum geſtaltet nicht alle Rubriken hier zu bezeichnen, welche in der Theaterzeitung vorkommen. Es genüge daher zu 
bemerken, daß ſie ein Blatt für alle Stände ſein wird, in welchem man Alles findet, was die gebildete Welt intereſſirt. 

Was die beliebten illuminirten Bilder dieſer Zeitung betrifft, ſo kringt ſie alle wieder, wie in früheren Jahren. Die Moden⸗ 
Journale find ſeit dem Jahre 1848 größtentheils eingegangen; elegante Damen und Herren bedürfen daher dieſer ſchönen Muſterbilder. Wir brin- 
gen die aus gewählteſten und neueſten und fo praktiſch, daß jede Modiſtin, jeder Kleidermacher ſogleich darnach arbeiten kann; wir bringen Modebil⸗ 
der, die ſich in Wien auf allen Toiletten befinden, die in Wien getragen und nachgeahmt werden fuͤr Damen und Herren, und größtentheils von 
zwei Seiten aufgefaßt. Schon am 1. Jänner liefern wir die allerneueſten Ballanzüge, dann Maſken und Ideale-Koſtumebilder, damit fahren wir 
in dem langen Karnevale dieſes Jahres fort, ſo daß die moderne Welt immer die allerneueſten Moden mit den dazu gehörigen Erklärungen in 
deutſcher und franzöſiſcher Sprache erhält. 5 

Ferner bringen wir theatraliſche Koſtumebilder, Tableaux aus den vorzüglichſten Stücken, Opern, Ballets, Nachbildungen 
der intereſſanteſten Scenen, ſowohl von den beiden k. k. Hoftheatern in Wien, als den übrigen Theatern, größtentheils mit Porträt-Aehnlichkeit. 
Da unſere Zeitung von allen Theaterdirekzionen und den vorzüglichſten Bühnen, dann von dem großen Kreiſe der Theaterfreunde im Inn- und Aus⸗ 
lande gehalten wird, ſo werden dieſe theatraliſchen Bilder überall willkommen ſein. 

Noch müſſen wir von den trefflichen Driginal- Zeichnungen des berühmten Meiſters Cajetan, der uns auch fortan mit ſeinen 
witzigen, ſatyriſchen Bildern und Wiener Bommots in Bildern, mit feinen originellen Bilder-Näthſeln (Rebus) verſieht, ſprechen 
welche ſtets den größten Beifall erhielten und die viele unſerer Abonnenten unter Glas und Rihmen aufbewahren. Alle dieſe Bilder von Geiger 
trefflich geſtochen und durchaus brillant illuminirt bringen wir und noch weit anziehender als bisher, auch im nächſten Jahre und mit größerer Auswahl. 

Wir bieten mit einem Worte Alles auf, eine eben fo ſchöne, als durch einen gediegenen reichen Inhalt ſich auszeichnende Zeitſchrift 
unſern zahlreichen Freunden zu liefern und laden bei den großen Anſtrengungen, welchen wir uns unterziehen, zur ferneren Theilnahme an unſerem 
Blatte ein. 

Mit den illuminirten Bildern koſtet die „Theaterzeitung“ jährlich für Wien 16 fl., halbjahrig 8 fl., vierteljährig 4 fl. C. 

Für Auswärtige (obgleich die Verſendungskoſten durch die x a 2 das S Ha bet 191 
bisher bei täglichen Expedizionen 20 fl. ganzjährig, 10 fl. halbjahrig, 5 fl. C. M. vierteljährig. 

Wer ganzjährig pränumerirt und den Betrag direkte an das unterzeichnete Comptoir einſendet oder dort erlegt, erhält ſogleich drei⸗ 
— illuminirte Bilder in bunter Wahl: Theatraliſche Scenen, Wiener Bommots in Bildern, ſatyriſche Scenen, Rebus, Maſken ꝛc. ꝛc. 
— Bilder, die wenn ſie einzeln gekauft, 15 fl. C. M. koſten würden, und die ſich zu Zimmerverzierungen beſonders eignen. Auswärtige erhalten 
ſie portofrei.) 

* Das Comptoir erſucht die Beſtellungen baldigſt zu machen. Nur noch im Monate Dezember d. J. nehmen die löblichen Poſtämter die 
Zeitungsbeſtellungen (wenn auf den Adreſſen an die Redakzion bemerkt wird „Pränumerazionsgeld“ ohne Porto dafür zu bezahlen an. Auch das 
Rezepiſſe iſt bis dahin frei. Mit dem 1. Jänner find die Pränumerazions⸗Briefe zu ſrankiren. 

Die Auswärtigen werden erſucht: Namen und Stand ſehr deutlich zu ſchreiben, dann immer das Kronland, den Kreis oder das Komitat 
genau anzugeben, dann die letzte Poſt beizuſetzen, um jeder möglichen Irrung und Verzögerung vorzubeugen. 

Die „Theaterzeitung“ wird mit beſonderer Pünktlichkeit erpedirt und verſendet. Der Herausgeber wacht hierüber mit aller Sorg⸗ 
falt. Das Komptoir iſt alle Tage von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends offen. 


Comptoir der Theaterzeitung in Wien, 
Rauhenſteingaſſe Nro. 926 in der Nähe der k. k. Börſe und des Ballgäßchens. 
Adolf Bäuerle, Herausgeber und Redakteur. 


5) Das Comptoir der Lemberger Zeitung empfiehlt hiermit die beliebte und allgemein verbreitete „Theaterzeitung“ auf das Nachdrücklichſte. 
Seit Jahren iſt fie als die gediegendſte, reichhaltigſte und intereſſanteſte Zeitung bekannt und geſchätzt. Sie iſt das Organ der 
geſammten höheren Welt und in allen gebildeten Kreiſen zu finden. Ihr Inhalt iſt höchſt vielſeitig und gewählt. Ihre illuminirten 
Bilder, ihre neueſten Moden mit deu tſchen und franzöfiſchen Erklärungen find wahrhaft prachtvoll. 
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Ankündigung 


ders 
deu Volksboten 


48825 


Dritter Jahrgang. 


> Die Blätter des Volksboten vom Jahre 1850 von dem Tage des Eintritts in die 
Pränumeration gratis. 


Die ungewöhnliche Theilnahme, welche ſich der „oͤſterreichifche Volksbothe“ in den zwei Jahren feines Beſtandes zu erwer⸗ 
ben gewußt hat, ſetzt den Redakteur desſelben in die Lage, fur das kommende Jahr nicht nur in dem Geiſte, in welchem dieſes Blatt bisher ge⸗ 
halten, fortzufahren, ſondern neue Kräfte zu gewinnen und ſeinen Inhalt, der bisher die Leſer aller Stände-Klaſſen zufrieden ſtellte, noch gemein— 
nütziger, belehrender und anziehender zu geſtalten. 

Die Tendenz, welche die Redakzion bisher verfolgte, trug hauptſächlich zu jener weiten Verbreitung bei. Der „Volksbote“ iſt ein 
ganz unabhängiges Blatt, das dem geſetzlichen Fortſchritte huldigt, frei nnd offen feine Meinung herausſagt, immer jedoch jenen würdigen 
Ton feſthält, der ſeine Abonnenten nicht der Gefahr ausſetzt, daß ihnen durch ein Verbot des Blattes, die Nummern desſelben mit einem Male 
ausbleiben Er huldigt dem Zeitgeiſte und begrüßt jede zweckmäßie Reform mit Freuden; er verwirſt aber auch nicht blindlings wie 
jene Neuerer, die Alles geradezu über den Haufen werfen wollen, das Alte, ſondern inſoferne es ein gutes und zweckmäßiges iſt, will er es auch 
erhalten wiſſen, — dem Himmelsſtürmen der Radikalen wie dem Krebsgange rotber Reakzionäre hält er in gleicher Weiſe das Gegengewicht, indem 
er beide als Feinde der geſetzlichen, verfaſſungsmäßigen Ordnung anſieht und den Meg der rechten Mitte entſchieden vorwärts wandelt. 

Was er in ſeinen Hauptrubriken bringt, läßt ſich kurz zuſammenfaſſen: 

Berichte über den Staat und die Kirche, über äußere und innere Politik; die Miniſterialerläße und Verlautbarungen 
der Statthaltereien und die der ihnen unterſtehenden Aemter, über das Gemeindeweſen und die öffentlichen Gerichte (Schwurgerichte, Kri- 
minalgeſchichten, Preßprozeſſe ꝛc.) für Gemeinden und Bezirksrichter, Staatsanwälte, Advokaten, Geſchworene, für Beamte, Aſſeſ⸗ 
ſoren, Steuereinnehmer u. ſ. w., die wichtigſten Verordnungen und Beiſpiele; Mittheilungen aus dem Gebiethe des Handeks, der 
Induſtrie, der Gewerbe, der Hause, Land-, Forſt⸗ und Bergwirthſchaft; ferner einen Bürgerſpiegel, eine Ehrenhalle ausge— 
zeichneter Perſonen aus allen Ständen, eine Rubrik ffir Hausfrauen, dann Bilder und Skizzen aus dem geſeiligen Leben; alle 
ernſten und heiteren Tagesbegebenheiten, Stadtgefchichten, Meldungen, wie es auf dem Lande zugeht, Reiſeabentheuer, 
Scenen aus der vornehmen Welt, öffentliche Vergnügungen, Sehens würdigkeiten, Theater, Muſik und eine allgemeine Bü— 
cherſchau, Beurtheilungen der neueſten Werke politiſchen und literariſchen Inhalts, aller Broſchüren und Flugſchriften und 
fremden Journale, Auszüge aus den wichtigſten Werken zur Geſchichte unſerer Zeit, mit einem Worte Berichte und Anzeigen 
über alles was in der Welt Aufſehen erregt und Antheil verdient, was jeder eifrige Zeitungsleſer wiſſen muß, der ſich das Anſchaffen 
vieler und koſtſpieliger in⸗ und ausländiſcher Journale erſparen will und mit jedem Tage zu erſehen wünſcht, was in unferen bewegten Tagen 
Wichtiges und Wiſſenswerthes gefchieht, wozu beſonders gegenwärtig die Zuftände in Deutſchland deu reichſten Stoff biethen. Sehr 
mannichfaltig und anziehend dürfte auch ſeine 


Rubrik der Tages-Neuigkeiten 


fein, die er vielleicht wie kein anderes Journal mit überraſchender Schnelligkeit und größter Auswahl bringt. In den verfloſſenen Jahren überſtieg 
die Zahl derſelben blos aus Wien jedes Mahl mehrere Tauſend Nummern. Dabei nimmt er eben ſo große Rückſicht auf die Vorfälle und Tageser⸗ 
eigniſſe in den ſämmtlichen öſterreichiſchen Kronländern und im Auslande. Es kommt nichts vor von Belang, das nicht beſprochen wird. 

Durch dieſe Vielſeitigkeit der Mittheilungen, indem er Alles, was im ſocialen Leben Bedeutung erhält, berückſichtigt und je nach 
ſeiner Wichtigkeit mehr oder minder ausführlich behandelt, iſt er auch ein Blatt für Alle. Die hohen Stände, die Geiſtlichkeit, die Bür⸗ 
ger und der Landmann, der Beamte und Soldat, jeder wird darin Mittheilungen in ſeinem Intereſſe finden. Wenn auch als Volksblatt 
vorzugsweiſe dem Volke gewidmet, fo iſt er durchaus nicht in einem Tone gehalten, daß er nicht in den beſten Cirkeln aufgenommen und mit Ver⸗ 
gnügen geleſen werden durfte. * n 

Dabei iſt bei der Fülle des Inhalts, der kompreſſen Schrift, die Deutlichkeit und Nettigkeit des Druckes und der Größe ſeines For⸗ 
mats, worin ihm fein anderes Volksbſatt gleichkommt, der Preis ſehr niedrig geſtellt, um ſelbſt minder Bemittelte in die Lage zu 
ſetzen, ihn halten zu können. °C 


Der Preis des „Volksbothen“, der wie bekannt, im Folio-Formate mit Ausnahme der Montage täglich erſcheint, iſt bei ganzjäh— 
riger Pränumerazion ſammt der freien Zustellung, in Wien in die Wohnung der Pränumeranten und in die ſämmtlichen Provinzen bis an die 
äußerſten Grenzen der Monarchie ſammt täglicher portofreier Expedizion durch die Poſt nur 8 fl. C. M. Sonach kommt ein einzelnes, 
auf dem beſten Papier abgedruckte Blatt kaum auf einen Kreuzer! 


Wer jedoch auf fünf Vierteljahre, d. i. vom 1. Jänner lost bis Ende Marz 1852, alſo für 15 Monate auf einmal prä⸗ 
numerirt, erhält nicht nur den „Volksboten“ gegen baare Vorausbezahlung von 10 fl. C, M; er empfängt auch noch von dem Tage an, an 
welchem er die Beſtellungsgebühr an das unterzeichnete Comptoir eingeſendet, alle laufenden Blätter von dieſem Jahre (1850), kommt alſo in den 
Beſitz dieſes Journals ohne bis Neujahr warten zu muſſen. Die neueften Blätter von dieſem Jahre erhält ſonach der Pränumerant gratis, und 
je früher er den Betrag einſendet, deſto mehr Blätter vom Jahre 1850 werden ihm unentgeltlich und zwar au jedem Erſcheinungstage 
franco zugeſendet. Eine Einrichtung, bei welcher der Pränumerant, der nur guartalweiſe in das Abonnent einzutreten geneigt wäre, 50 Prozent 
alſo 5 fl. C. M. bei fünf Vierteljahren erſpart und die Blätter der letzten Zeit vom Jahre 1850 noch insbeſondere gratis erhält. Da die ver- 
ehrlichen Freunde dleſes Blattes mit großer Zufriedenheit auf dleſe Bedingungen eingehen, und bafiie nur vom neuen Jahre an gerechnet, durch 
460 Tage alle Neuigkeiten, (die Tage in dieſem Jahre nicht binzugezuhlt), ſo zeigt es ſich, daß Diele ungemeine Billigkeit die größte Anerkennung 
findet. Vierteljährig koßtet der Volksbote jedoch 3 fl. und halbjährig 5 fl. C. M. und kann von dieſen Preiſen nicht abgegangen werden. 

Auswärtige werden erſucht: ihre Adreſſen ſehr deutlich zu ſchreiben und immer das Kronland, den Kreis oder das Komitat, dann 
die letzte Poſtſtazion genau zu bezeichnen, um keine Verzögerungen und Irrungen bei der Zuſendung zu veranlaſſen. Auch wird erſucht, die Auf⸗ 
ſchriften der Briefe ausdrücklich: „An das Comptoir des öſterreichiſchen Volksboten von Joſeph Schrittwießer in Wien, 
um möglichen Verwechslungen mit andern Volksblättern auszuweichen, zu ſchreiben. 

Briefe mit Geld find nach den neneſten Miniſterialerläſſen zu frankiren. 


Comptoir des öſterreichiſchen Volksboten 
des Joſeph Schrittwießer, 
in Wien: Obere Breunerſtraße Nro. 1137 im Landgräflich Fürſtenberg'ſchen Hauſe, 
vis-àvis vom Michaelerklofter, 


ä .— ä— 
*) Der „oſterreichiſche Volksbothe“ gehört gegenwartig zu den verbreitetsten und geſuchteſten Zeitungen der Monarchie. Er iſt unſtrei⸗ 
tig das beſte Volksblatt und wird von den gewichtigſten Stimmen empfohlen. Er iſt allumfaſſend und ſetzt feine Leſer von den inte⸗ 
reſſanteſten Vorgängen ſchnell in Kenntniß, laßt die Leſer eine Maſſe von Zeitungen erſparen und überflügelt die meiften durch die Geſchwin⸗ 
digkeit, mit der er ſeine zahlreichen Neuigkeiten mittheilt. Im Jahre 1850 brachte er über 20,000 ſolcher gedrängter Nachrichten aus der gan⸗ 
zen Welt. Er iſt nie langweilig, nie trocken und erfüllt ſeine Aufgabe mit höchſt lobenswerther Uimſicht. Der Preis b e iſt 
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merkwürdig wohlfeil. 
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